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Ecgebiis der Mchstagsvahl imV«. Wiirtt. Wahlkreis.
D!s a» 5 Kebraax 1907 vollzogene engere Wahl einer Abgeordneten zu« deutsche Reichstagi« VII. Württ.
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Htevos entfiel« ans

Schweickhardt,
Heiarich, »ausmauv

in Tübingen.

Adln»».
Friedrich, Oekovo-
«terati.Sindlingen.

Salto b8W 4681 4838 2288 2352
Herreuberg 5351 4384 4877 1448 2929
N «g»ld 5364 4622 4612 2525 2087
Nr«««hürg 67«7 4840 4785 3587 1198

23312 18527 18412 9846 8566
Hieuach iß

Heinrich Schweickhardt , Kaufmann in Tübingen
als gewühltv-rkändigt worden.

E «lw, denS. Februar 1907.
WahlkommtffSr:

Regi« aog«rat Bortier.

Notttifche Al-Serfichl.
Deo Bundesrut hat tu seiner letzten Sitzung de«

Uurfchnsbrncht üder die Umdruckoorkage vo« 22. Jmaar
d. I ., betreff md die Wied-rvorlegung von Etat» in «uver-
üasertrr Fsr« au den Reichstag, sowie dr« AuSschnß«
»erlchr über die Vorlage betr. die Prägung vou 40 Rill.
Mirk tu SttberMarcu, seine Znsttmmnvg erteilt.

D «» Beube»««glückt« Saar gebiet hat zu zwei
JrtrrpLA .onm t« preaßrschm Aog ordsetenhanS Nnlaß
gegeben. Die beiden srerstnaigen Fraktionen habe» folgende
Jirerprllatioaz eiazebrrHt: . It die Sraatsregieruag be.
reit, Aaskauft zu gebe« über die Ursachen des Graben-
uaglückr, dar die Zeche Rede» betroffen hat, und was ge¬
denkt die StaatSregieruug za tun, n« in Zakauft eine
gtößrre Sicherheit gegen derartige Vergwerkskataftrophm
za schaffen?* — Die ZrutrmuSfraktiou des Abgeordukteu«
Haufe» »rächte gleichfalls eine Interpellation ein, die sol«
gen dermaßen lautet: »1. Hat die Untersuchung über da»
auf der Grube Redena« 28 Javuar 1907 vorgeko«»eue
Unglück« geben, daß die zu» Schvtz von Leben und Sr«
suadhrtt der Bergleute tu den staatlichen Gruben erlassenen
Vorschriften bei« Betrieb der genannten Grube io den
letzten Wochen vor de« Unglück und besonder» a»
UoglückStag beobachtet worden find? 2. Erscheinte» nicht
notwendig, dir zurzeit geltenden Vorschriften zu verbessern
nod zu verschärfen, «« den vollen Schutz vou Leben und
Grsuadhrit der Bergleute zu gewährleisten? 3. Welche
asß:rordr«t!tcheu Beihilfen gedenkt die königliche Staat»,
regier««, tu««betracht der uageheurev<S öße und Schwere

der Unglücks des davon betroffenen Brrglenleu und Hinter«
bliebeue« der Getöteten zuteil werden zu lassen?'

Wog«« eine Not »»« sezialp»Mische« Untee«
eicht an die Ranuschaften de» aktiven Dienstüande», wie
er zuerst bet« 18. Armeekorps(Frankfurta. M.) gehaud«
habt wurde, richtet sich eine BersSguug der HerreSverwal«
tnsg. E» wird bikanut gegeben, daß der Kaiser, dessen
Genehmigaug seinerzeit nicht etngrholt worden war, solche
sozialpolitischen Besprechungen durch LirOfstzkere nicht wünsche.
Einige andere ArmeekorpShattcnebenfallS, anterZugrundeleg¬
ung einer vo» 18. Ar««korp?hrrauigegebeueu gedruckten An¬
leitung, ĝelegentlich sozialpolitische ErSrteruugm der Ofstjiere
«tt den Ranuschaften angerkgt. Durch die vo« preußischen
Krieg»«iuisteris« « ttgeteilte kaiserliche WillenSmeivung
ist die Notwendigkeit verneint worden, den einzelnen Raun
während seiner Dienstzeit über die sozialrefor«aiorische Ge¬
setzgebung tu Deutschland zu belehren. Dazu schreibt da»
.Lripz. Tageblatt' : Sehr vernünftigt Solche»Jastruk«
tionS-Stnndeu' verbieten stch schon durch die«augelhaften
fozialpolittscheu Kruututsse der Unterrichtenden, welche für
zielbewußte Rekruten leicht eine Gelegenheit zu hel«!iche«
Spott über die Vorgesetzten bieten könnten. Sie verbieten
stch aber noch an» tausend anderen Gründen.

Di« Negier»«» v»« Elsaß Lathriuge» hat auf
ein Gesuch de» Straßburger Sk«etvderat», ste «öge deu
obligatorischen Fortbtlduugßuvterricht in deu Ge«e!ude»
laudeSgesetzlich regeln, geantwortet, daß e» ihr sicht zweck¬
mäßig erscheine, der Frage i« gegenwärtigen Augenblick
«äherzutreteo, uachdi« der Landesausschuß erst vor kürze«
einen dahingehenden Antrag abgelehut habe. — De«
LaudeSauSschoß wird na« ein Antrag de» elsaß.lothrt«gikchen

Lehrertuuenvereiu» zugehev, der deu achtjährigen Schulz
besuch« tt darauff- lgevdrr FortbildungSpflcht für die Räd¬
chen durch laudesgesetzliche Regelung fordert.

Der it«tte»tsch« M «ri»«Mi»tfte» hat eine außer¬
ordentliche Kredttsordernug von 160 Millionen Lire für
Verstärkung der italienischen Schlachi flotte ausgestellt. E»
sollen binnen drei Jahren vier Tarnefchlachtschtffe vou
16000 Tonnen gebaut werden. E» handelt sich offenbar
o« eine Gegeuneaßregel gegen deu von der österreichisch«
Delegation kürzlich bevMtgteu Bau vou drei Schlachtschiffen
zu je 14,000 Tonnen.

Di« fr«»r»fisch« Deputierte»!«»« « er beschloßl
dis Aufhebung der befestigtenP.ätzr und Verteidigung»« '
werk« au der Pyrenäengreuzr. Abq. Jamö» brachte eine
Interpellation übe« die VLrsrv«arör»r ei», die daraus ab« ^
zielen, die französische Rente plou«äßig zu drücke» und :
fremde Werte auf de« Markt eiuznführea. Die Besprechung'
der Interpellation Jamör wurde vertagt. — Die Ka«»«r
begann dann die DISkasstou einer alten, seit Beginn der -
Budgetdebattet««er wieder vertagte» Interpellation über k
die allg««etne Finanzlage. Die Regierung verkündete, daß
der Finauzwiaister Caillavz«in neues Sy ste« der Etn-
ko««eaftener anSgem bettet hat, da» derM««tsterrat in den
nächsten Lageni« Parla«e»t eiudrtngru wird. Der Ent¬
wurf soll zuaächst keine Erhbhung de» allge«eive« Struer-
erträgutffe» bezwecken, sondern eia Regi«enener Brrteilmg
der Stmerlastm eiabürgeru, da» stch allerdings später je
nach dm Geldbedürsnissm de» Staat» stärker avspauueu
läßt. Für die dringendste Aufgabe der Gesetz¬
gebung, die Durchführung der Arbeiter-Alters, und Juda-
liden-Verstcheraug solle« unabhängig von der Refor« der
Einkommensteuer 70 Millionen an» einer Erhöhung de,
Erbschaftssteuer gewonnen werden. Der Entwurfwll di«
kleinen Ver»ögen entlasten, dir großen dagegen sicherer
treffen, al» e» bisher«ügllch war. Für die» tttlrrm und
kleinere» «erwögen wird eine Steuer von 4 Pro», al»
Grundtaxe aogeoomomen, jedoch« it degressiver Staffelung;
die großen vermögen soll« in progressiver Weise destenert
werden. Das Privileg der französtscheu StaatSrent« soll
insofern eiagefchräakt werd««, al» die Inhaber, nicht aber
dir Coupon» besteuert werden; kleine Kapitalisten, die nur
ein« beschränkte Zahl vou Anteilen der StaatSrevte besitzen,
bleiben steuerfrei, während die Besitzer größerer Posten zur
Steuer heraua-zoaeu werden sollen.

Der r»sfisch«Natf«r bestätigte da»kriegsgerichtlich,
urteil gegen dm Admiral Rebsgato» und die anderen Mit¬
angeklagten Sreofststere, nach de« Nrbozatow za zehn Jahren
und di, ander« Offiziere,« einer Festungshaft vou ver.
schiedeaer Dauer verurteilt wordm find. — Die Regierung
hat in aller Stille einen großen Bsrrat von GesetzrSvor-
lagen für die zweite Du»a vorbereitet. Da«tt « acht sie
einen Fehler gut, dm ste der ersten Du«a gegenüber de«
Sangen hat, tude« st« dieser gar keine Vorlagen»achte.
Jetzt bringt die offizielle Puffe Mitteilungen üb» «in »«
ansgrarbtitele» Projekt einer Refor« der totalen Bezirk».
Verwaltung. Da» uene Projekt ist aber de« Leipz. Lgdl.
zufolg« « it all dm Mängelnb«haftet, die de« alten borrau.

Kann«.
Rs«au dos Heinrich Stenkiewkcz.

«utorisirrtr U,Versetzung au, dem Polnischen
vo» E>» rtckmrprr.

(Sortsetzung.)
Sechste» Kapitel.

(Nachdr. »erb.)

A« andern Morgen stand ich sehr früh aus und eilt«
t» den Garten hinunter. ES Var ein prächtiger Morgen,
die taufrischen Vlnneen glitzerten und dufteten tu der Morgen,
sonne.

Ich eilte zu« « riaspalker, denn« rin Herz sagte«ir,
ich würde Hanna dort triff»; ich war indessen der Ahaang
»einer Herzen» zu rasch gefolgt, denn Hanna Var nicht da.
Erst nach de« Frühstück traf ich allein» tt ihr znsa««m
und konnte ste fragen, ob ste nicht ein wenigi« Garten
spazieren gehen volle. Sie ging bereitwillig darauf ein
und lies in ihr Zi««er, «« sofort» it eine« Augen«ad
Stirn beschattende« Strohhnt auf dr« Köpfchen und eine«
Sounmschtr« io der Hand zuröckjukonrmeu. Sie lächelte
»ich unter dr« Hute heran» an, al» ob str sagen wollte:
.Steh, wie hübsch er « ich kleidet!' Wi, gingen io den
Garten hinan». Ich schlug dm Weg nach de« Selnspalier
ein und dachtei« Gehe« darüber nach, wie ich wohl a«
testen«tue Üaterhaltnug« it Hanna etnfädeln könne, dm«
ich««Pfande» wohl, daß ste, die die» viel drffer gekonnt
hätte, stch an «Mer Verlegenheit weidete und» ir nicht zu

tztls« ko»«m wollte. Ich spazierte schweigend neben ihr
her und klopfte die auf dru Rabattena« Wege blühenden
Vlvwen so lauge» it der Reitgerte, bi»Hanna nach derselbm
griff und lachend sagte: . Aber Herr Heinrich, wa» haben
Ihne» dma die Blunrm zuleide getan?'

.Ach Hanna, die Vlnnreu stad'» nicht, aber ich kann
«it dir gar nicht« ehr in eia Gespräch ko«»m! du hast
dich so verändert, tzamra.'

,Reh«m vtr riuwal au eS sei sol Aergert Sie die»?'
.Da» will ich nicht gerade behaupten,' mtgeguete ich

traurig— . aber ich kann« ich noch nicht daretu staden;
e» ist « tr, al» ob du und die kleine Hanna vou einst zwei
ganz verschiedene Wesen seien; die letztere ist « tt all «einen
Erinnerungen verwoben, « eine» Herzen tmer wie eine
Schwester, wie ein« Schwester, Hanna, und dekhalb. . .'

Fad deshalb ist Ihnen diese' — ste wie» dabei«tt
dm Fingern auf stch— . eine Fremde? Ist'» nicht so?'
fragte ste leise.

.Hanna, Hanna! wie kannst da nur so etwa» denk««!'

.Da» ist ja unr natürlich, wenn auch vielleicht traurig,'
erwiderte ste. . Sie suchen in Ihre« Herzen jene drüber,
lichm Gefühle wieder mrd staden ste nicht«ehr; da» ist
dal Ganze!'

.Rein, in « eine« Herzen brauche ich die alte Hanna
nicht erst za fuchm— ste ist stet» darin gewesen; aber in
dir suche ich sie vergeblich, and was das Herz betrifft. . .'

.Wa» Ihr Herz betr fit,' unterbrach ste « ich lustia.
„so kann ich» tr leicht denken, wa» daraus geworden istl
Ste Hab« e» wohl in Warschau bei irgend eine« andern

glücklichen Herzchen zmückgelaffm. Da» ist nicht schwer z»
raten!"

Ich blickte ihr tief tu die Angm. Ich wußte selbst
nicht, ob ste» ich nur auSforschm wollte, oder ob ste auf
deu Eindruck, den stea« Abend vorher auf « ich genmcht,
pochend, nur ihr Spiel« tt « tr trieb. Plötzlich ka« eine
Art WtdersprochSgktst über» ich und da« it auch da» Be-
wnßtsrio, daß ich« ich lächerlich»ache, wenn ich sie so«tt
de« Blick eine» verendenden HrscheS unstarre; tchüberwaad
dir Gefühle, die « ich bestür«ten, und eutgegnete: „Und
veno de« wirklich so wäre?'

Ein kau« be«erkbare« Ansdruck dr» Erstaunen» nud
de» Mißvergnügen» flog über Hanna» heiter,» Gefichtchm.
„Run. wmu de« wirklich so ist,' « widerte ste, „so haben
Ste stch verändert, und nicht ich."

»et diesen Wort« lagerte sich«ine gewisse Schwrr»»t
über ihre Züge und einige Minuten ging ste still und nach¬
denklich neben« ir einher. Ich suchte die Freude, die ihre
Worte in «ir erregt hatten, zu verbergen. Ste'azte, wen»
ich eine andere liebe, habe ich« ich verändert; ste hat stch
nicht verändert, folglich liebt ste. . . Vor lauter Freude
wagte ichr» nicht, diese wetf«Schlnßfolgeruvgz» End« z»
führen. Totz allrdr« hatte aber ich« ich doch nicht ge¬
ändert, sondern nur ste selbst. Jene« vor eine« halb» >
Jahre noch so nvwtffmdm kleinen Rädchen, da»kein«Ahn- s
ung davon hatte, wiee» !a der Welt zugeht, wäree» nie '
eingefallen, von derartig« Gefühle» za reden; damals wäre
ihr ein derartige» Gespräch ganz unverständlich gewesm,
heute führte st, e» so frei und gewanbt, al» ob e» ihr



k,»tische, Etzstim eigen find. Der Mlnistrrrat ließ dw Uka»
vom« . Da. 1904, »«ich de« alle» Staatsbürger» gleiche
«echte und Psttchtma» der lokalen Selbstverwaltuv» , «.
währt»erde» solle«, dSllt, oub«Sckstchttg1. De» Wahl,
recht soll noch, wie bisher, dur» eene» erhebliche« Lefitz-
Ms»» bedingt sei», »us je 180 000 Nabel elugeschätztea
LefitzrS soll eta Mitglied der Lemstwoversammkmig gewählt
»erdea. Eia Mtai»a« der Zahl der Vertreter der« roß.
graadbefitzer ist festgesetzt, so daß die kleinen Laudbefitzer
aad die städtische» Immobilieuiuhaberi« Nachtell stad.
Uebrr dea Umfang aad die Grenzen der Kompetenz der
Semstwoselbstverwaltnugwar nicht» gesagt. — Larov
Frederick», der « ouvnuevr von Nischvi-Rowgorod, der iv
die Lidwall-Xagelegeaheit verw ckett war, ist selae»PosteaS
«athobra wordev. — Ja Petersburg hat « aa bet eiaer
Haussuchung 40 ueae Uniforme« voa Leibtscherkeffru de-
Zarea grfandeu, die« aa wohl für AtteutalSzweck«verweadrv
wollte. — Der Nevolatiovär, der gelegentlich eiaer Feier
daS Sttevtat aas dea Petersburger Stadlhauptmau» voa
drr Laauitz verübt«, hat, wie jetzt betaust wird, za der
Feier« it eiaer Einladungskarte gelaagrv können, die eia
Geheimpolizist, drr dea Posten eiaeS Leibwächters Stoly.
piaS beneidete, ih« für 80000 Nabel verlavst hatte. Der
Geheimpolizist ist iaS Ausland entkomm« .

Di« »iederlS»dische WocheN«» « er genehmigte
dt« «rrichtaag eiaer politischen Lertretvng io « aroito.
— Der Minister deS Xevßera teilte mit, laß die Veratavgev
zwischen de« deutschen vad de» niederländisch« Ausschuß
über die Xafhebaag der deppeltrv Uuselltvnfi- ervr-g za
eiae« posttlvea ErgebaiS geführt haben. Die Ausschuß,
«itglieder eiaigtev fich über eine Vertrag!mäßige ReguUr.
Lieravg der Xagelrgeuhett.

Ares de« französische« Reugegebiet wird ge»
meldet, daß die Stämme der BovtjoS uud EuielliS die
seavzoseufreaadliche Bevölkerung am Ubsnghi übe,fiele«.
LaS Dorf Moujoado wurde vollkommen zerstört, alle Le.
wohaev wurden getötet. Eine Straf«rpeditiou wurde aa»
geordnet, kaaa aber erst im April jeue« egend erreiche«.

Leo W»«»«, »eN» *»» Kid« hat ei»e Beo.
»rd»««> erlafira, durch die da» stehende Heer von 3000
Mann Laudgevdarmerie ans 16000 Manu uud di, Artillerie
von 300 auf 8000 Manu erhöht wird. Fit« die Kubaner
wird der Militärdiensti« Kriegs, uud NevolntiosSfallobligâ ich.

N«is«U s»ll »icht weit«» behelligt werbe».
Die Truppen habe» den Befehl erhalten, vorlärfig die
Verfolgung kinzustelleu. Dieser Entschloß wird mit d-r
bevorstehenden Negevperiode begründet, iv Wirklichkeit ist
aber die Befürchtung einer möglichen Niederlage durch
Naifuli ausschlaggebend gewesen.

«i » Jmlorvtew be- « taalöfekretär» ». Ltrpitz.
vs »b»N, 9. Fkbr. Der. Graphc" veröffentlicht een

Interview des englischen Jomualisten Bashford mit dem
Staatssekretär des dentscheu Reichs»ariniemrs, v. T irpitz,
bet Le« fich dieser wie folgt über die Lage ausgesprochen
haben soll:

-Ich kau» « ir nicht denken, daß das englische Volk
t» Ernst glaubt, das NeichS«ariueamtb.reite einen An«
-rlffSkrieg gegen England vor. Ich kann usr wiederholen,
daß ich diese Veschuldigvug für zu närrisch holte, als daß
sie einer ausdrücklichen Widerlegung wert wäre. In der
gaazeu Welt gibt es doch keine einzigeF age, die den
«rund zu einer AngriffSaktko» sprzt«ll gegen England für
uns abgeve« könnte! Andernfalls hü ten wir uv»bewogen
gesehen, 1906 eine Flottruvorlage voa ganz ander,« U«.
fange etuzubrivgeu.

»Daß Deutschland zu jenen Mächte» gehört, die de«
AbrüstnugSgedauki» einigermaßen skeptisch gegenüberstehe»,
kann uiemaud überraschen, denn für eine Macht« tt einer
kleinen Flotte, wie Deutschland, ist eine Einschränkung der
Nüstnugeu natürlich viel bedenklicher, als siee» etwa für
England sein würde, drffrn Marine der jeder anderen Macht
so außerordentlich überlegen ist. W vu ferner öder dir
etwa» Alltägliche» sei. Wie wunderbar hotte fich nicht ihr
vor kurzem noch so kindlicher« eist entwickelt, wie elastisch
and geschmeidig wa, er geworden. Doch, derartige Wunder
sollen bei janzm Mädchen ja öfter Vorkommen; gar maache
schlummert drS Abends al»Kind ein und erwacht am andern
Morgen als Jungfrau mit gänzlich veränderter« esühl».
und« edavkerwrlt. Bet Hanna, die von HauS au» eine
empfängliche, scharsfiauige, leichtfaffende Natur war, war
der Eintritt tu da» siebzehnte Lebensjahr, die ueae gesell,
fchaftliche Sphäre, drr erhaltene Unterricht und vielleicht
anch hei« 'ich gelesene vornan? mehr al» hinreichend ge»
wesen, v« eine solche Umwandlung herbeizusührev.

«ir gingen stum« nebeneinander her. Hanna unter,
brach da» Schweigen zuerst.

»Also Sie find verliebt, Herr Heinrich?"
»Wohl möglich," antwortet« ich lächelnd.
»Daun sehnen Sie fich wohl sehr nach Warschau

zurück?"
»Nein, Hanna, ich wäre froh, venu ich immer hier

bieibeu könnte."
Hanna wa' f mir einen Blick zu. Sie wollte offenbar

elMS sagen, schwieg aber doch. Nach einigen Augenblicken
schlug fie«it ihrem leichten Sonnenschirm auf da» Kleid,
dann sagte st«, als ob fie ihre eigener: Gedanken beantworte:
.Ach, was bin ich doch einfältig."

.Warum, Hanna ff" fragte ich.

.Ach, eS ist nichts. — Wir wollenn«S hier auf die
Bank fetzen und von was ander« spreche». Nicht wahr von
hier aus hat «an eine herrliche Aussicht?" fragt« fie plötz.

enorm« Vermehrung der AuSgabea für Martnezweckeg«.
klagt wird, f» sollte nicht vergeffeu werde», daß England
dies« « eg zuerst elugefchlageo uud dadurch bi« übrig«
Mächte genötigt hat, iS« dariu zu folg« ."

Parlamentarische Rachrichte«.
WKrtterrrbergifcher Laredtag.

r. G1»1tgart, 9. Frbr. Die Nawwo» ber Ab»
gr»rd»rte» hatte heute haupsächltch Wahl« vorzuuehmeu.
Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde von einer Note
der 1 Kammer über die Zusammensetzung des Präsidiums
der Kammer der StavdeSherreu Kenntnis genommen und
eine Anzahl Petitionen au' die entsprechend« Kommissionen
verwiesen. Zwei Anträge find eingegavgeu brtr. Erlrich.
teeuvg der Fernsprechverkehr»uud Herabsttznog der« ebühreu
für Hrrbeiholnug von Person« zur Ferusprechstelle, ferner
betr. « «Währung eine» Darlehen» au die landwirtschaftliche
ZeutrolkLffe Stuttgart angesichts drr gegenwärtigen Not»
lag«. Daun tritt dar Hau» in die LageSordunug ein und
schreitet zur Wahl des 1. Lizeprästdeuteu . Nach dem
Namensaufruf find 87 Abgeordnete anwesend. ES werden
abgegeben für Dr. v. Kiene 81 Stimm« , L Zettel find
unbeschrieben, jr 1Stimme erhalt« Nembold.Aal« , Hilden,braud, v. Balz uud Dambacher.

«bg. Dr. v. Kiene (Z ) dankt dem Hause für die
Wahl und gibt die Versicherung, baß er stet» bestrebt sein
werde, di« Geschäft« d«S Hause» gut zu leiten.

Al» S. Vizepräsident wird grwähtt der Abg.
Kraut (V. d. L.) mt74 voa 88 abgegeben« Stimm« .
ES ward« 3 weiße Zettel abgegeben; 8 Stimm« erhielt
Kloß, je 1 Stimme Röder, Berkoth, Feuerstein, Wolff,
Jmmevdörfer und Hang.

Za Schriftführern werden durch Akklamation ge«
wähk sie Abg. Schock, Löcher, Etsele, Ständen« .-», Pergler
v. Pergla», B-mmsua, Feuerstein und Fischer.

Darauf folgen dle Wahl« tu die Ftuauzkommts.
fkon, ln die JusttzgesetzgebungSkommissiou und in
die Kommission für « egeustävde der inneren Lerwal.
taug , wobei je 18 Milglieder durch Akklamation gewählt
werden. Dle Wahl für die volkswirtschaftliche Kommlssiou
wird zarSckgestrllt. Ferner werde«durch Akklamation gewählt
je 9 Mitglieder in die LegiLimattourkommissiou uud
tu d»e « eschäftrorduungSkommisstoo. Damit ist
die Tagesordnung erledigt und da» Hon» schließt die Be-
ratvug um 11 Uhr. Nächste Sitzung, Mittwoch, 18. Febr.
mit der Tagesordnung: Kommis stör»wohl« und erste Be»
ratung dr» Harplfiaavzrtat» für 1907/08.

L. G«« ei»sch«ftNch» Witz»»,.
r. Gt»1tg«rt, 9. Februar. Um'/»IS Uhr treten 1.

uudL. Kammerz« einer gemeinschaftlichen Sitzung zusam.
me», worin fünf Milgltrder der gemeivschastlicheu Korn,
misst»» zur Leitung der StaalSschrüdruvttwaliuug gewählt
werden. Damit ist dir Tagesordnung erledigt«nd bas
HauS schließt die Sitzung um '/«12  Uhr wieder.

Et »ttgart , 8. Febr. (Born Landtag.) Dir heutige
Wahl eine» ersten Präsidenten der Kammer der Ab¬
geordneten bot mehrfach«» Interesse. Zunächst ersteht mau
ohne weiteres aus dea AbstimmaagSzlffrru, daß das ganze
Zentrum geschloffen gegenv. Payer weg« seine»LerhalteuS
gegen Schluß dr- vorigen Landtags gegenüber dem Zentrum
gestimmt hat. Aber das Zentrum verfügt ja nur üb« L8
Stimm« , währmd 34S .immen Herrnv. Payer entgingen.
Die Vermutung liegt also sehe nahe, daß auch ein Litt de»
Bauernbundes gegen Hern»v. Payer gestimmt hat. wohl in
Erinnerung au die znmteil recht gehässige« Wahlkämpfe in
der letzten Zeit. Der neue Präsident sah fich den» auch
zu einer« direkten Abbitte gegenüber dem Zentrum genötigt,
indem er sagte, beim Lest« Will« könne jedem Präsidenten
anch einmal ein Fehltritt oder ein Mißgrschkck passieren.
Dach ist damit die Sache noch laug« nicht erledigt, denn
er wurde dem»« gewählt« Präsident« von verschieden«
Seiten uaheselegt. daß seine unbeschränkte Herrschaft über
Uch mit dem mira ; rschon oekauateuLächeluiuden Mirad-
Winkeln, dabrt ließ fie sich unter einer ungeheuren Linde
auf einer Bank nieder, von welcher aus mau allerdings eine
besonder» schön; Aussicht grnoß; man überblickte den Leich,
den Damm uud den Wald jenseits des Leiche». Hanna
deutet« mit ihrem Souaruschtrm dorthin, aber obgleich ich
sonst eine großr Freude au schönen FernstZt« habe, fühlte
ich doch tu jenem Augenblick keine Lvst, dies«zu bewundern.
Erst« » kannte ich sie ja genau genug, zweiten» fand ich
Hanna selbst Welt fchöaer al» alles, was ste umgab, uud
dritten» dachte lch au ganz etwa» andere».

.Wie fich dort die Bäume so schöa widerspiegelu im
Wasser." sagte Hanna.

»Ich sehe, du bist eine Künstlerin geworden," erwiderte
ich und sah wrl>,r die Bäume noch das Wasser an.

.Pater Ludwig hat mich zeichnen gelernt, solange Sie
fort wir« . Ich wollt« . . . »ber»a» ist Ihn« ? Sind
Sie döse auf mich?"

.Nein, Hanna ich bin nicht böse auf dich; ich glanbe,da» wäre mir unmöglich. Ich sehr aber, daß du meinen
Frag« aukwelchst uud wir verstecken» miteinander spiel« ,
anstatt wir früher off« uud vertrauensvoll miteinander zu
sprechen, vielleicht empfi-best du die» weniger als ich, aber
ich fühler» tief unde» tut mir wrh, Hanna."

Diese aufrichtigen« orte hatten nur die Folg«, daß
wir beide in die größte Verlegenheit geriet« . Hanna reichte
mir daraus ihre beiden Häubr, ich drückte dieselben ein wenig
allzuherzllch. bmgte mich schließlich, o Entsetz« ! schnell vor
»ub küßte st« auch noch in einer für e!um Vormund ganz

die Kammer eine, gewisse« Eindämmung bedürfe, »«»halb
der Vorschlag gemacht wurde, dem Prästseut« eia«
« « lorenkouveut an» der Mitte de» Landtage» zur Seit«
zu stell« . Nach anfänglichem Sträuben fügte sich Herr v.
Patzer in dies« Vorschlag. Wie mau hört, soll eine nähere
»tsprichuug de, Parteien poch heutea»« d darüber statt-stab« , welche Mitglieder drr Kammer dem Seaioreukonveut
augehör« sollen. Bekanntlich gidt e» auch im deutsche»
Reichstag einen Seuioreukouvrut, der gegenüber dem Prüft,
deuten ziemlich weitgehende Befugnisse hat. (Wie wir in
der SamStagruummer berichteten, hat fich der Senioren,
kouvrut schon konstituiert uud hat am Freitag abend seine
erste Satzung abgehaltm.)

r. StNttgart , 9. Februar. Born Landtag. In der
Kammer der Abgeordneten ist eine NufechtuugSschrlft gegen
die Wahl de»demokratisch« Abgeordneten Halm-Watbliogeu
eivgelauf« . E» sollen genau dieselben AusechtuugSgrüude
vorltegeu, welche seiner Zeit zur Wahlkaffatiou de» Abge.
srdueteu Mittuacht für Rergeutheim geführt Hab« .

Eages -Hleuigkeiten.
Alls Gtsdt«rd Laust.

Skgold, 11. Frbruar
H»«tzea«»K«ll»»g. Den vielfachen Wünsch« von

Liebhabern edler Rassehunde Rechnung tragend, veranstaltet
der Verein. PsorzhelmerHuudesport " am 24. Febr.
d. I . eine etutäzigr Wanderausstellung von Hund« aller
Raffen ln Calw . Dem Verein wurde von de« dortig«
Behörde in entgegenkommendster Welse dir stüdt. Turnhalle
daselbst zur Verfügung gestellt, ln welcher die Hunde gut
untergebracht uud gegenj?ds Unbill der Witterung ge-
schützt find.

Mahrdorf, 11. Februar. Am SamStag lehrte der
Afrtkatrtrg« Thr. Held nach zweijähriger Abwesenheit zur
groß« Freuds jciuer Angehörigen wohlbehalten hierher
zurück.

k. vbertalhrim , 9. Frbr. Noch rechtzeitig den
Händen eine» GGwluslerS entging dieser Tage die Witwe
Z mmerman» von hier. E» gelaugte elu bei der Johanni»,
post in Stnttgart anfgegeSrueS Telegramm an ste, sofort
dorthin 40 auznweis« , welchem Wausche entsprochen
wurde, da das Telegramm die Unterschrift ihre» in Statt,
gart beschäftigten Sohne» trug. Auf gleichzeitig erfolgt«
telephonische Anfrage bei letzterem stellte sich nun heran»,
daß die Unterschrift gefälscht war. ES wurden nun sofort
die nötige« Schritte getan, die AaSbrzahluug de» Gelbe»
zu verhindern uud des Saun« z» fass« . Elftere» wurde
erreicht, letztere» war bi» jetzt unmöglich, da der Ausgeber
de» Telegramm» scheint» Lunte roch.

-8- v »« tzer Steinach, 7. Februar. Eine unedle
Agitauo« trieb am Stichwahltag in Oberkülheim ei»
Schtveimhändler auL B,, OA. Hrrreuberg. Er war dem
blähenden SchveinrzuchtSetrieb de» Herrn Oekovomierat
Adlung feindselig and machte seinem Zern in kräftigen
Ausdrücken Lust. Er war darüber erbost, daß dle Wähler
einmütig für Adlung«instand« ; deshalb suchte er s« de»
Wirtschafte» letzterem all« Abbruchz« tun. Rar so ist
e» erklärlich, daß hier 20 Wähler der Urne fern bliebe».
Mau steht daran», welche verwerflicheArußerung« der« e«
fchäftSuetd auuehme« kann.

r. « enenbiirg, 9. F-br. Beim Radfahrerball in
Birkenfsld spielt« em junger Saufmavu an» Pforzheim dev
Protzigen, warf mit dem« eld nur so um fich, geriet aber
in Streitig!;tt« uud worbe schließlich aus dem Lokal er-t.
ferut. Ans der Straße setzte fich der Streit fort, wobei
der Kaufmann mit selaem Sttlrtmffer einen Steiuhau«
»vd einen Ketscher schwer verletzte. Beide wurden in»
Krankenhaus NeuenbürgS-ergefShrt.

Gtnttgart , 8 Febr. Der Reisende« . Schäle von
Stuttgart starbt>folge« akv rglftrmg tu einem Mberacher
Hotel. Der Uaglöckrsall soll fich dadurch ereignet haben,
uvaagemefftnrn Weise. Damit erreichte denn such unsere
»erlegevhtt dm höchst« « rad; Hanna« rötete bi» in die
Haarwurzeln uud ich nicht minder. Schließlich schwieg«
wir beide still, redeten und deuteten nicht mehr, geschweige
denn, daß vir gewußt hätten, ein offene», vertrauliche»,« ^
spräch eluzulett« .

Bald sah fie«ich, bald ich fie au uud unsere Erficht«
zog« immer mehr die rote Flagge auf. Wie Altrderpvpp«
faß« wir nebeneinander; ich glaubte da» Poch« melnr»
Herz« » zu hören. Unsere Lage wurde schließlich gercdeznunerträglich; ab und zu glaubte ich eine unsichtbare Hand
im Racken za fühlen, die mich zu Hanna» Füßen nieder.
Versen wollte, uud dann wieder eine andere, die mich au
den Haaren festhielt uud nicht loSlaffen wollte. Plötz'ich
sprang Hanna aus uud sogt« hastig«ud verleg« : ..Ich
muß jetzt geh« ; ich habe eine Stunde bei Madamed'Noe»,
e» ist schon elf Uhr."

Auf demselben Wrge, den wir gekommen, kehrten wir,
l» unser Schweig« versunken, nach Hause zurück. Wie aus
dem Herweg schlug ich auch jetzt mit mein« Reitgerte dm
Blum« dle Köpfchen ob, doch schien Hanna diesmal kein
Mitleid mit denselben zu fühl« . . .

Jedenfalls ließ fich nicht behaupten, daß unser alle»
Verhältnis vürdergekihrt sei.

„JessS Maria." sagte kch zu mir selbst, al» Hanna
mich verlass« hstst, „war geht ln mir vor!" Ick war so
verliebt, daß mir die Hrare zu Berg« standen. Uederdem
kam Pater Ludwigu«d holte mich zu einem Saug durch
di« Wirtschaftsgebäude ab. Unterweg» « zählte er wir eine



d«, der v - t-lßesttz« I» der Nacht den HanptgGr -- ue»
MnÜ -. der HsDsrcht dye, .« de, « ok«m, denfelben
Lei » öffnete, f- da- da, « a, de« Gasofen entströmte.

- « t»tta«rt, S. Febr. Gestern uach« ittag feierte»
dt- dr'ide» LaadLagSabgeoidurteu ZwtlliugSbrüder « onrad
u«d Fetedrich Haußmauu Abgeordnete für » alingeu, de,» ,
»eravroau i« engeren » reife der Familie «ad einiger
PÜrtetfreoud« ihre» bOstev Geburtstag.

«,hla »fecht»» g. Die Wahl de, « dg. Roth i«
4. Wäilt . RelchStagSwahlkrei» fall avgesochtev wrrde». ES
»ird behauptet, daß feiten» der GipSfabrik t» » srutal
ihr« Arbeitern versprochen wurde, gaß jeder Arbeite, eiueu
Lialohn nachbezahlt erhalte, venu Roth gewählt » erde.
Man wird zunächst abwarteu « äffe», od sich dtefe Behaup¬
tung bestätigt.

r. « -»tliuge » , 8. Februar. Bester» fand hier eine
»rrsammiuug von Wähleru bezv. LertraneuSmäuaeruder
Äeutfcheu und BolkSpartei de, LaudtagSvahlkreisr, Reut-
liugeu-Amt Katt. Ja derselben wurde der Beschluß gefaßt,
die Wahl de, LaadtagSsbgrorduetenKurz (So, .) au, «-
fechte ». Al, « rund hiezu wird die Mangelhaftigkeit der
L» Betzingen aalgestelltru Wählerliste angegeben. Bet der
Nachwahl a« 13. Dez. v. I . erhielten: Kar, (soz .) 2033,
Fischer(D. P .) 2001, « äaßleu (Bottkp.) 1233 Stimmen.
Kurz wurde demnach» tt 32 Stiemvu Mehrheit gewählt.

r. Ostwett VN. LudvigSbuog, 9. Februar. Bei der
gestern hier stattgehabten OrtSvorfteherwahlhabeu von 379
stimmberechtigten Bürgern 370 abgeftt« « t. Stimmen er-
hielten: RatschreibrreiverveserLrmverger ku » irchhei«
n. Leck(hiestgtr Bürgersohv) 221, Schultheiß Säugling in
Neuhüttea O« . WrlnSberg 79, Ratsschreiber Sch« id iu
Weilhei« a. d. Trck (gebürtiger Feuerbacher) 69. Mithin
ist Le« berger al, gewählt zu betrachte», au seiner Bestätig¬
ung iS nicht zu zweifeln.

« -»»eck, 7. Fedr. Auf schreckliche Weise ist heute
der 49jährige Schuhmacher Matth . NSSel von hier um»
Leben gtka« » eu. U« 10 Uhr vormittags giug er au
.seines Berg* — gegenüber de« obere» Mühlevehr —
um abgehaneneH Sen und Rrisach zu holen. Bei dieser
Arbeit kam er zu Fall und ins Rutschen und ist, ohne
sich au de« steilen Bergabhaag irgendwo halte» zu könne»,
über einen Felsen iu die Glatt htuabgestürzl. Alk er um
12 Uhr nicht nach Hause kam, sachte ihn seine Tochter.
Sie fand aber «ur seinen tznl; der Later lag tot i«
Wasser. Infolge de, Sturze, über den Frlsrs erhielt er
im Gesichte und an sonstigen Stellen am Kopfe sehr schwere
Wunden, so daß anzuuehme« iss, daß er schon bewußtlos
la, Wasser fiel and, da niemand iu der Nähe war, wohl
tu diesem Instand ertrunken sein wird. Um ihn trauert
feine Mutter, seine Witwe mit 3 erwach'eam Töchtern.

B »« B »de»s«e. Am 15. nnd 16. März wird ln
Ravensburg von Vertretern der österreichnchen, bey irischen,
württemSergischeu, badischen und schweizerischen Lahnen die
Bodeusee -Fahsplaukousereuz abgehslten.

Gerichtssssl.
LstBi»- - », 9. Frbr . Mit eine« Aufgebot von mehl

als 40 Z uzeu, 3 Klägern und 2 Rechtsanwälten ward
gestern den gaszm Lag gegen Schullehrer Neumatzrr voi
Lrlrrjettingm wegm Züchtigung einiger Sinder von 4 uul
o Jahren verhandelt; der Augrklagte wurde fretgesprochev

(Pfalz) 7. F .-S.'. Die hiesige Strafkamme!
vrrurtktlts den Verwalter der Bösiager Mslkerrigeuosseu
schaft, Sourad H-yde, der e, zsgegebeu hstft, daß dir zui
BatterSereitung bestimmte Milch, tu der fiH sehr oft totl
Ratten vorfauden, Verwendung fand, zu 3 Msuatru Ge

— Wegen Wetufälschuug ward« der 55 Jahri
alte WitttMtSbefitzer Georg Metzger von Diedesfeld z:
o Tagm « rfäagatz rmd 500 « l»strafe verurteilt
Etwa 6000 L ter Wein, die beschlagnahmt waren, Werder
slagrzogen. Rchger hatte seinenW -iu übermäßig durch
wässerige Zuckeriösnug und Zusatz vos Tresterwein über¬
streckt Md in den Handel gebracht.

Deutsches Reich.
Vo »U», 8. Febr. Die „Verl. Korrefp." » eldet: «

ist genehmigt worden, daß zur Fortfetznug der Luftschiff¬
fahrt de, Grafe« v. Zeppelin Mi Geldlotterie veran-
stallet wird, und daß die Lose « eher Lotterie im ganzen
Bereich der preußischen Monarchie vertrieben werden.

r. R»»st« »p 8. Feb. Der frühere« rprrßgutbestätter
Herr Höfel, de, kürzlich vom Schwurgericht tu der gemel-
deteu Eheaffäre(Höfel Halle bekanntlich den Liebhaber seiner
treulosen Frau durch zwei Schüße an» eine» Lerzerol in
Brust und Rücken tödlich verwundet) freigesprocheu worden
ist, wurde seiten, der Grneraldirektiou wieder augestellt.
Diese « iederaustelluug ist Höfel wohl zu gönnen, da er
gerechtfertigt au, der Gerichtsverhandlung hervorgiug und
da, Vertrauen de, Publikum, ungeschmälert genießt.

Gi »ge«, 9. Febr. I « Kolossen« sprach der » er-
faffrr de, Hoheutwlelfestspiel, Lorenz über die Wiederaus-
»ahme der Spiele iu diese« Jahre , die er lebhaft befür¬
wortete. Iu der » ersammluag gab sich Stimmung iu
gleichem Sinne kaud, doch erregte die Garantiesumme (von
Herrn Lorenz ans 25000 beziffert) Bedenken. Ein Be¬
schluß wurde nicht gefaßt, man will am 16. Februar Wetter
über die Sache reden.

Mönche « , 8. Febr. Die Korrespoudeuz Hoffmauu
schreib!: Ja Bay :ru ist ein allLemeiarr Erlaß über die
Behandlung von MajestätSbeleidigaugSsacheu nicht
zu erwarten . Ja Fällen, die sich dazu eignen, stad die
Verurteilten schon bisher völlig oder teilweise begnadigt
worden. Auch ist Vorsorge getroffen, daß dem Justiz¬
ministerium über alle Verurteilungen dieser Art vor der
Strafvollstreckungberichtet wird. Die Befugnis, ei» an¬
hängig geword-ue, Strafverfahren uilderzuschlagtv, die iu
anderen Bundesstaaten der » roue zusteht, ist de« bvyrtscheu
Verfaff'MgSrecht fremd.

Mü »ch<», 9. F -br. Die wegen angeblicher vergift
tuug eines ihrer Dteustmädcheu mit Salzsäure unschuldig
zu vieljähriger Zuchthausstrafe verurteilte, vorige, Jahr
aber im W -ederaafnahmeversahren glänzend freigesprocheue
JiftttutSvorfteheriu Elise v. HenSler hat an, der Staat,-
taffe eiae Entschädigung voa 4450 erhalten. Außerdem
bekommt sie au, der Staatskasse eine lebenslängliche monat¬
licheR ute von 117 Die Elise HenSler ist 60jährig,
kränklich und völlig erwerbluufähig.

L «»ß«» (Pfalz), 8. Febr. Aufsehen erregt hier die
Verhaftung de, Inhaber , der Wetuhaudluug » ahn
am Ostriug und seine, « üfer, . Weitere Verhaftung«»
stehen nach de« »Pfälz . Kurier" bevor.

Gelle , i« Febr. Die Pferdezucht iu der Provinz
Hannover hat sich iu den letzten 10 Jahren gauz grwaltig
gehoben. ES gibt iu der Proviuz über 9000 Besitzer, die
sich mit Pferdezucht befassen. I « letzten Jahre habe» 9063
Züchter den 75 Heugftstatioueu 14533 Stuten zugeführt.

Ausland.
Ber «, 8. Febr. Die Sektion Lern de, schweizerischen

SlpeuklubS richtete au da, Zentralkomitee de, schweizerischen
AlpruklubS da, Gesuch, bei den Behörden Schritt« zu tun,
daß die Konz sstoa für eine Baha auf da, Matterhora
nicht erteilt werde.

Innsbruck , 8. Febr. Wie « au au, Bregenz berichtet,
wird fett Sogmag der Asgrstellte einer Spedition! strma
namens Trauteweiv , des eine Skitour auf den Arl¬
berg « achte, vermißt.

Wien » 7. F -bruar. Ei« geheimnisvolles Attentat
wird au, » oastaottoopel gemeldet. Ja Pera wurde näm¬
lich in der vorige« Nacht eia unehelicher Sohn des vrrst.
König, Milan von Srrbien, Georg Ehristttsch , überfallen,
uad e, wurde« Dolchstich« gegen tha geführt, die jedoch au
seiner Brieftasche wirkungslos abpralltrn. Seine Mutter
ist Artrm'fir Johauntdt, die nach der Geburt de, Sohne,
den serbischenS -sandten Ehristttsch in Petersburg heiratete
und in der Geschichte der Dynastie Obreuow'tsch eine ge¬
wisse Rolle spielte. Nach König Alexander, Ermordung
rrklärteu Art-mista und zahlreiche ihrer serbischen Nvhäuger

Georg Ehristttsch fü, de» rechtmäßige« Thronerbe« io
Serbien. . . , ^

Mt», «, e . Febr. » ährend de, FafchiagStrubel, find
die Dieve und Einbrecher schon recht fleißig gewesen.
E, find auch richtige Künstler darunter. Solche vollsührteu
z. v . einen unterirdischen Einbruch, indem sie iu den Keller
eine, Hinterhauses eindrauge«, von dort mit genauer Orts¬
kenntnis ei« Loch aufwärts durch den Fußboden bohlt«»
und so iu eine« Juvelierladeu gelaugten; dort steckten sie
5000 Fl er. bar «ud für 50 000 FleS. Schmncksachen et»,
worauf sie spurlos verschwanden.

Pens «, 8. Febr. Der Gouverneur AlexandrowSki,
bekannt al, Generalbevollmächtigter de, Rote « Kreuze,
im Krieg« mit Japan , wurde bet« verlassen de, Theater,
durch einen Revokverfchnß getötet . Weitere Schöffe de,
Attentäter, streckte» den Gehilfen des Polizrimeisters, einen
Schutzmann und «inen ihn verfolgenden Lheaterregifftur
nieder. Der Mörder wurde schwer verwundet iu, Hospital
gebracht, wo er starb.

Pens «, 8. Febr. Ueber den Rordauschlag avf den
Goaverueur AlexandrovSki werden folgende Einzelheiten
berichtet: Al, der Goaverueur gestern nach Schluß der
Vorstellung da, Theater verließ, drängte stch ein junger
Mensch durch da, Publikum au ihn heran und gab aus
ihn einen Rrvslverschaß ab, der den Gouverneur ins Ge¬
sicht traf und feiaeu sofortigen Tod hirbeiführte. Nachd«»
der Rikder auch den Gehilfen de, Poitzeimeister, utrdrr-
gestr-ckt hatte , bevor dieser seinen « volver akzuseueru
vermochte, flüchtete er in» Theater, wo der Lheaterdirektor
versuchte, dru Mörder zu ergreifen. Dieser feuert« auf ten
Direktor. Der Reg ffeur der gleichfalls den Mörder festzu-
»ebnen versuchte, erhielt eine schwere Schußwunde. Die
entstandene » erwirrnug beuvtzmd, flüchtete der Mörder
darauf tu die Dameugarderobe nnd ließ sich dort von eine«
aichr- ahne-iden Dienstmädchen die nach de« Bodenraum
führende Treppe zeigen. Auf dieser L 'kppe wurde später
der Mörder, der einen Selbstmordversuch gemacht hatte,
bewußtlos aufgefundeu. Der Mörder starb  i « Ho¬
spital, »hue daß seine Perso« srstgestrllt werden konnte.
Die von ihm beuntzteu Kugel« erwiesen stch als mit Cyan-
kalt vergiftet.

GH«,bi « , 8. Febr. Die Japaner errichten iu Port
Arthur am Berge Perzelochvy2 Denkmäler zur Ertuuc-
ruag an die russischen und die japanischen Gefalle-
»e«. Ir der Rähe des Denkmal, für die R ff' « wird
eine rassische Kapelle erbaut werde», welche die J schrtst
tragen soll: »Den Helten, die bei der Vertridikuvg von
Port Arthur dru Tod gesunden habeu."

Netvyorl , 8. Febr. John Rockefeller  gab für
Zwcckr de« höheren Unterrichts Doll . 32 Million ««.
welche von de» schon bestehenden Seneral-Edr eation-Voord
verwaltet werden. Die gesamten Stiflnnsen RockeftllerS
belaufen stch nunmehr auf Doll. 152000000.

» «Swürtt, - T - V-Sfill «.
Frau Rosa Maier , geb . Sailer , EhefraudeS Friedrich Maier

MetzgermeisterS , 86 I ., Lichtental . — JohS . vind er , Baun,43J,
Holzgerlingen — Amalie Dietrrle , 48 I ., Rippoldsau.

^Feuerversicherung . ) Die Gothaer FruerversichrruuaS-
bauk auf Gegenseitigkeit , die im Jahre >821  eröffnet wurde , hat
mit dem Jahre 1906 daS sechSundacht,igste Jahr ihrer gemeinnützigen
Tätigkeit vollendet . Im Jahre 19 (.6 waren für 6 338069 960 ^
(gegen daS Borjahr mehr 141996 200 Versicherungen in Kraft.
Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1906 : M - 20887182 .— Pf.
(gegen daS Borjahr mehr M . 874670 . 80 Pf .). Von der Prämien¬
einnahme wird in jedem Jahre , derjenige Betrag , der nicht zur Be¬
zahlung der Schäden und Berwaltungtkofien , sowie für die Prämien¬
reserve erforderlich ist , den Versicherten zurückgewährt . Nach de»
jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für daS Jahr 1906 beträgt
dieser an die Brr sicherten zurüclfließende Uebrrschuß M . 18 990 927.
80 Pf . oder 78 °/, der eingezahlten Prämie . Im Durchschnitt der
letzten zehn Jahre sind alljährlich 74 °/„ der eingezahlten Prämien
als Ueberschvh an die Versicherten zurückerstattrt worden.

Jüttert die hungernden Wöget!
Druck und« erlag der » . ES. Zats,Aschen « uchd- uckeret(« » ti
gatier ) Nagold. — Für dt» Redaktion verantwortlich: N Var«

Menge der verschtedenarttzstru Dtvgk, LLe Stttßen, uuse
Gat betrafen nnd « iH nicht i« m-sdrstev interessierter
obgleich ich tat , als ob ich aufmerksam znhö' te. Rein Brude
Kazimtrrz, der sich während der Ferien dm lirbev laugei
Tag außer de« Hause Herrn»trieb, stch bald i« Stall ode
mit der » Achse bewaffnet 1« Walde anshieit, bald zu Pferde
bald ku eine« Boot die Umgegend durchstreifte, ritt gerat
ein Paar ju rgrx Pferde auS unsere« Gestüte ein, aLL wt
den Hof de» B »Merkes betraten . N!S er den Pater uv!
«ich erblickte, sprengte er auf dr« Brusuru za uns Hera«
Das feurige Pferd warf sich wir rasend nach allen Seite
Ad Sab uns Gelegenheit, seinen Seng , sei» Feuer un

Maen Ban zn bewundern. Kazimierz stieg ab uu
nur au. Wtr besichtigten die Pferde - und Vieh

^A ' . iawie auch das WagmhauS und « achtea rmS gerat
a» eg, um durch die Felder zu gehen, als vuS di

EaterS gemeldet Word«. Wir gingen uc
in» HauS zurück. Rein « ater begrüßte un

A ? « lr er drS Sr ; ebül* » riscS CxamevS e,
" «ich und erklärte, daß er «ich von vu

au a» « wachsen ausehen wrrde . U d iu der Tat macht
fL . ' U sk-ur« « » kehr mit « !x eiae groß : » eräaderuu
I?- ^ ^ ^ vertraulicher uad herzlicher eotgrge
als früher Er begann unsere vermSgruöorrhältuiffe »
mk zu besprechen und tettte mir seine Al ficht mit, ein bi
uachbartrS Gut avmkaafen . worüber ich ihm meine Mei,

sä«» sollte I - verstaub s hr wzhl , baßer « kr d-
ourch zeige» wollte, welche Bedeutung er der Würde eiue
Erwachsenen ältesten Sohnes der Famtlie beUegtr; außei

be« ober eriah ich auch, wir groß seine Freude war über
die Fortschritte, die ich io » ein Studien gemacht harte. Nie
zumr hatte er » ich mit so liebevolle» BUckm betrachtet;
da; ZeignkS, das ich heimgebracht hatte, schmeichelte seinem
väterliche« Stolz.

(Fortestzuug folgt.)

«lt - r nn » « en -r M-ichSt«, . D-r km Jahre 1871
gewählte Reichstag hielt seine Sitzungen noch in de« rpäteren
Hause der » bgco dreien auf de» DSvhoffplatz. Einer jrver
ReichStagSaUeu erzähit, wie spartanisch rS in de« ersten
Heim des DeutschenR-tchStageS hergivg: . Der « bg ord-
uete konnte dort aus seinem Platz nicht schreiben. Wollte
er einen Brief oder sonst etwas Schriftliches erledigen, so
mußte er während der Beratungen auisteheu und stch«u eiueu
Winkel der SaaleS begeben, kn de« Lisch und Schreibung
standen. Ebensowenig hatte er an seine« Platz einen Ve-
-älter , in dem stch irgend ein Buch oder eia Aktenstück aus-
bewahren ließ. Also sagte ich zu Herrn voa llurub, der
Mitglied der Baskommisstou für das «me Hei« deS Reichs¬
tages war: .Lieber Freund, Sie werden doch dafür Sorge
tragen, daß r« neuen Hiuse jeder Abgeordnete ein Putt,
ein Liaievstß und eine verschließbare Schublade an seinem
Platz bat/ ,Jz wohl,' fuhr mit Ent üstavg der Augeredet«
ans » ich ein — ,jr wohl, warum nicht garst Wob! auch
noch eiue Hängematte nnd eine Kaffeemaschine dazust' I»
nrsru Hei» aber ist mein Wunsch daau do» erfüllt worden."
voa den 397 Abgeordneten der JahnS 1871 bk zogen noch

36 Mitglieder daS »me Hei» . Uad damals gab es «och
nicht wie heute Dtätea für die RelchStagSsitgltedkr, so dotz
unser obiger Veteran in seiner Betrachtung sortfuhr: , 36,
die so lange anShaltru bei einer der brotlosesten Künste und
in eine« L rade, da? diesen Beruf dürftiger als irgend ein
anderes mit Ehren lohnt, daS beweist, daß die Sache doch
eine» geheimen Retz haben » nß. vtkmarck hat einmal ge¬
sagt: ,Am wohlsten fühle ich » ich wenn ich nach einer ge-
langen«» ReichStagSrede zu Pfrrdr steige und einenR tt tu
dm Glrnttw-rid m'ache.' Ohne Zweifel liegt ein Te l deS
R -izeS darin, daß st« Parlamente den Schauplatz bilden,
auf de« die Weltgeschichte, wmu auch nicht gemacht, doch
iu die Welt gesetztw rd." . . .

Aus dru Meggrudorfer -Blätteru . Eigenarti - e
Auffassung . — »Warum müssen Deine Kinder stets Kunstbutter
essen ?' — Ja ich bin nämlich ein eifriger Förderer der Kunst im
Leben deS Kind « .' Grob . Ern Dichterling bringt einen ganzen
Stoß Manuskripte zu einem Fleischermrister um wenigstens einige
Groschen dafür zu erhalten . »Na, ' spricht der dicke Metzger , »nun
wird der Inhalt Ihrer Manuskripte auch einmal verdaulich sein ?'
Je nachdem . Richter : »Sir müssen doch zugeben , daß Kamel,
Rindvieh rc. Beleidigungen sind ?' Angeklagter : »DaS kommt
darauf an , zu wem man ei sagt ' Verlockend . Fremder : DaS
Bett scheint aber lange nicht benützt worden zu sein ; rS ist ja ganz
verstaubt !' Hausknecht : »O bitte , daS ist nur Insektenpulver !'
Die kleine Sachverständige . Töchterchen ( nach einer häuslichen
Szene ) : »DaS beste ist , Mama , wir willigen in die Scheidung !'
Lakonisch . Henk (der einem abgeworfenen TonntagSrriter auf¬
hilft ): »Sie find « ohl heute daS erstemal geritten ?' Sonntags«
reiter : »Nein daS letztem «! !'



Men . sage ich^7 ? AE0en . die bei der Nrichskagswahl ihre Stimme der von mir vertretenen Sache

Verbindlichsten Dank.

Nagold.

Aufforderung
zurBrzahlungderEirrkommensteuer

und Kapitalsteuer für 1906.
Di-fentgru Etueipfl chttgeo, welche mit ihrer seit 1. Februar im

garzru Betrage verfallene» Steuer schuldig!eit »och l« Rückstand find,
verd :» »ur alsbaldige » Bezahl» eg derselben kn Alterst ig an das Ka-
« :rala « t. in d-, übrige » G « rinde» an dieK OrtSstenerämtrr aufgeforderl.

Arte » steig , den 11 . Februar 1907.
K. Kameralamt:

,Kahler .

Die « Schste

Aagalv » dev 10. F bruar 1907.

7
M

Iväss - LllLvise.
verwandten , Frenvdm uud Bekannte» teilen

wir die schmerrl-che Nachricht mit , daß unsere
l . Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Mrgrretlie lirurer »«,>-
i« Alt r vo» 77 Jahre » »ach langer Krank-
he t sauft irr de« Herr » evtschlafen ist.

U« stille Trilaahwe bitt :t t« Namen der
trauernde » Hinterbliebene»

der Sohn:

earl bauser , xrie/lrüger. M
Beerdig u» g D1e » ri »g » achmittag L Uhr . D

Nagalv , de» 9. Frbruar 1907.

V » nIr 8 »K « >» K
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welcheI

wir bei dem H »scheide» unserer l. Gattin , Rnttrr , j
Schwester und Sckwäz ' rtn

Marie Haussiern -i-»
erfahrt « durstru , für die zahlreicheL .tcheudeglettuukI
vo» hier »ad ausvärts , die lchSae» Blumeuspeudrn
sowie für de» Pssanneuchor sagt im Nimm drr!
traaerudes Hiutrrbliebmru herzltcheu Dank

Nuawlg Nüursler.

Tanzstunde
fiaoet am

Samstag d. IS . Februar
Satt

Lsstos Linäernabrnnxswittsl.

2 vrisl >LcIriLsIi 1

Nagold.
Uaterzrichneter empfiehlt fich zu»

Aufstellen neuer
Drahtanlagen

noch vemftrm ElfSßer Gyste«
und ficht gefl. Offerten entgegen

Chr . Brösamle
z. ichw. Ab!er.

Nagold.
Ein heizbnre-

Nagold.

«oste
« » 23 »"/« » » t « r

Sali » August« i« Aettöezügen.
Uekzbarchmtz«N-ttjackm, Ainderwäsche,

Kteidchm und Möckchm,
Mlööel -Slo ^ e per Weierv. 40 bis 60 Mg.

sowie viele andere bedruckte Sache « für Dame «- «« d
Kuaberrbluse « etc.

krosse Uuswabl. -

Zimmer
hat loforr oder später zu vermiete»

Christian Harr , Oeler.
Nagold.

Mäckerlchrkings-
Hesuch.

Wohlerzogene» Juugeu , welch;r
Lust hat , die LLSeect zu erlerne»,
fiadet grg-n Lohvv raütuag im 1.
Jahr 50 i» 2. 100 , i« 3. Jahr
150 »a gut - Stelle in « einer Brot-
and Frinbäckerei

Albert Raaf.
Nagold.

Eia ordentlichkS Mädchen zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Rairser z. Ochsen.

Eine
Nagold.

Geiß
zumdrtt

teumal trächtig, weil
üderzabltg, verkauft
Jakob KiMnger, Gärtner.

E 'n Wart

Maskeutiger-
H « « d

>» mir
zugelaufen

und kann derselbe innerhalb 6 Tag »
-egen Eiurückangsgebühr ». Futter-
gelb abaeholt werden bet

Matth . Prost z Linde.

Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte aus

DivustSK ck« I» 1Ä . 1SOV
în den Gasthof z. „ P,st " hier freundlichst einzuladeu

Gärtner

A Sohn drS verst. Ernst Vla«
- früh . BLeerrrvlrt.

Mr/ '/o
Tochter des

Christian Reich
Lachmacher.

A Wir bitte» dies statt besonderer Einladu ng eutgegeuuehmen zu wollen.
SSSSSGSGSSS GSSSSSSSSGSSW

Lu »n »1i»xvi ».

jlockreiiz-Hnlsllirug.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

!Verwandte, Freunde und Bekannte auf

VIvLstmK «l « iL IS . Ẑ « l »rU»ar 1VVV
!in das Sasth . z. „ Kr »» r" hier sreundlichst einzuladen.

7s.kod ? risäriek Ksu2
M mrcr

Sohn des Ksvrad Nerz ^
Taglöhaer.

^Lris üllLLdstb Ü.6U2
Tochter des

Johannes Renz
Küfer.

Kirchgang V»12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

s . V . LvkvrmLiui,
Lahnlechniker

mSILAlSlK - ^ ««l8lr » 88v 144
8pr «el »8tiinllvii taxllol », nnoii Sonntags

dis «nebw . 5 Ilkr.

Große Geldlotterie
für den Kircheuba« i« Lorch.

HuAptgew !« » 18 V00 Mk ., Lose L L Mk.

empfiehlt
Fr - chtpr - ife:

Nagold,  9 . Februar 1907.
Neuer Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Gerste . . .
Haber . .
Mühlfrucht .
Bohnen . .
Linsen . . .

S 90 6 SV 7 70
1V bv 10 44 10 20
- 10 80 -
S 60 9 20 9 —

-ö 60-
- 9 50 -

-1v-

Bikt « alieupreise:
1 Pfund Butter . . . . SO - 98 ^
2 « in . 15- 16 Z

Alteusteig . 6. F -brnar 1907.
Neuer Dinkel . . 7 70 7 44 7 40
Haber . . 6 80-
Gerste . . . . 10 - 9 IS 9-
Roggen . . . . 10 — 9 98 9 90

( « -kv. Kd.-Verein DsgolöH)
Morgen DtenStag abend 8 V« Uhr

SchrchW
1. Die konservative 'Aartei.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Mitteilungen de« Etaudeß-
a»t« der Stadt Ragsllu

Todegfülle: Marie Katharine Reul»
grb. « chmid, Ehrfrau de» Joh». Reute,
Gärtner, hier, 26 I . alt, d. 8. Febr.

Margarethe Raufer  geb . Rrul»^
Witwe de, Simon Friedrich Raufer
gew. Tuchmacher» hier, 77 I alt»,
de« ». Februar.
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